


[image: Wortmarke_kanton_zh_RGB_600dpi]
www.zh.ref.ch/kommunikation

Projekt «Lebenslang Mitglied bleiben» – 
Beziehungsmanagement in Kirchgemeinden

Prozessbeschreibung 
Tauferinnerung 25 Jahre Taufe


	Formatname
	Tauferinnerung 25 Jahre Taufe

	Typ 
	Individuelle zeitlich planbare Massnahme 

	

	Zeitlichkeit

	Wann 
	Wann soll diese Massnahme ausgeführt werden?
zum Tauftag

	Zeitfenster
	In welchem Zeitfenster soll diese Massnahme stattfinden?
2 – 4 Tage rund um den Tauftag

	Frequenz
	Wie häufig soll diese Massnahme ausgeführt werden?
1x jährlich

	

	Zielpublikum

	Zielgruppe
	Wer soll mit dieser Massnahme angesprochen werden?
Junge getaufte Erwachsene im Alter von 25 – 27 Jahren (falls jemand später getauft wurde evtl. auch bis 35 Jahre). Dabei schreiben wir nur die an, welche in unseren Taufbüchern aufgeführt sind. Es wäre zu aufwendig abzuklären, wer von den später zugezogenen 25-27-Jährigen getauft ist, solange es dazu keine zentrale Erfassung gibt. 

	Alter
	Ab welchem Alter soll die Zielgruppe mit dieser Massnahme erreicht werden?
25 Jahre

	Menge
	Wie viele Mitglieder sollen jährlich mit dieser Massnahme erreicht werden?
In unserer Kirchgemeinde (2600 Mitglieder) sind es 25 Tauf-Erwachsene. Nicht mehr alle sind im Dorf wohnhaft. Daher ist dies eine Massnahme, die auch Mitglieder für andere Kirchgemeinden bindet, da wir Kontakt mit den Eltern aufnehmen. Wir kontaktieren ca. 75 Personen. Den Brief erhalten nur 25, die Hälfte davon ist noch in Fehraltorf wohnhaft.

	

	Aufwendungen

	Kosten
	Welche Kosten fallen durch diese Massnahme an? 
Porto -.85; Kosten für Karte vom Taufstein: 1.-/Karte

	Zeit
	Welche Zeitlichen Aufwendungen fallen für die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung an? 
Entwicklungsleistung:
· 3 Sitzungen à 1h (2 Pfarrpersonen, 2 Sekretariat) für die inhaltliche und administrative Klärung
· [bookmark: _GoBack]3h Klärungen mit Prozessleitung 
· 2h Texte entwerfen und bereinigen
Umsetzungsleistung:
· Aufbereiten der Adressen (Täuflinge aus Taufbuch suchen, Adressen in unserm System suchen, Eltern nach Adressen fragen, bei jetziger Kirchgemeinde klären ob immer noch Mitglied): 8h
· Postkarte produzieren: 1h Besprechung mit Fotograf; 0.5 Stunden Bearbeitung und Auftrag 
· Frankatur anbringen: 20 Minuten

	

	Zuständigkeit

	Verantwortung
	Martin Roth, Pfarrer, Fehraltorf

	

	Inhalte, Gestalt

	Kontaktmedium
	Form der Kontaktaufnahme?
A4 Brief mit Couvert.

	Gestaltung
	Welche Gestalt soll das Kontaktmedium haben?
Dem Brief wird eine schöne Postkarte vom Taufstein der Kirche Fehraltorf beigelegt. 

	Inhalte
	Was ist die Hauptbotschaft? 
Eltern, Gotti und Götti haben Danke für Sie gesagt/Bei uns sind Sie immer willkommen/Wir sind für Sie da.
Weiter: Taufspruch und Karte vom Taufstein
Wer formuliert den Inhalt: Jugendarbeiterin/Pfarramt
Redaktion: Jugendarbeiterin/Pfarramt/Sekretariat

	Kontrolle / Abstimmung
	Wer kontrolliert die Kontaktmittel und passt allenfalls Informationen an? 
Sekretariat

	Versand / Kontaktaufnahme
	Wie soll das Kontaktmedium die Zielgruppe erreichen?
Briefe werden mit B-Post am jeweiligen Datum versandt. 

	

	Prozessdurchführung

	Nötige Infrastruktur und Ressourcen
	Welche materiellen und immateriellen Ressourcen werden für die Vorbereitung benötigt?
Taufbuch, Computer, Mitgliederdatenbank, Textverarbeitungssystem, Drucker, vorgedruckte Karten, Briefmarken, Couverts, Briefpapier mit Briefkopf der Gemeinde

	Prozess-Ablauf
	Welche Arbeiten müssen für diese Massnahme erbracht werden?
1. Einmal pro Jahr werden die Adressen für die Zielgruppen für die periodischen Versände aufbereitet. Die Aufbereitung der Adressen erfolgt so, dass je Versand die Adressen für das entsprechende Zeitfenster ausgewählt werden können.
2. Anfang Jahr wird der entsprechende Jahrgang aus dem Taufbuch erfasst.
· Abgleich Mitgliederdatenbank
· Kontakt Eltern um gegenwärtige Adresse zu eruieren
· Kontakt neue Kirchgemeinde: immer noch Mitglied?
3. Postkarten mit dem Taufstein werden beim ersten Mal gleich für mehrere Jahre produziert.
4. Der Versand wird einmal vorbereitet fürs ganze Jahr, monatsweise abgelegt und rechtzeitig versandt. 

	

	Nachbereitung

	Prozess-Abschluss
	Wie muss der Prozess abgeschlossen, überprüft und die Qualität gesichert werden?
Adresskontrolle: Keine Rücksendungen bisher
Testing hat ergeben, dass die Eltern problemlos kontaktiert werden können und die Massnahme ansprechend finden. Die 25-jährigen waren für das Testing nicht erreichbar.  

	

	Erfahrungen

	Vorbereitungsarbeit
	Welche Erfahrungen wurden bei der Vorbereitungsarbeit gemacht? Was musste angepasst werden?
Gute Erfahrung im Team. Texting durch unsere Jugend-arbeiterin, die im Alter der Zielgruppe ist, war sehr sinnvoll.

	Durchführung
	Welche Erfahrungen wurden bei der Durchführung gemacht?
Adresserfassung beim ersten Mal aufwendig, da optimaler Ablauf zuerst erarbeitet werden musst. 

	Nachbereitung 
	Was musste noch angepasst werden?
Keine spezielle Nachbereitung notwendig.

	Generelle Empfehlungen
	Welche Empfehlungen machen Sie anderen Kirchgemeinden bei der Anwendung dieser Massnahme?
Keine

	Risiken
	Welchen Risiken sind Sie begegnet?
Hoher Zeitaufwand für Adressgenerierung, dabei werden wenig „eigene“ Gemeindemitglieder angesprochen. „Altruistische“ Massnahme auch zugunsten von andern Gemeinden.

	Fazit
	Wie lautet Ihr Fazit? Werden Sie die Massnahme weiterführen?
Massnahme wäre einfacher durchzuführen, wenn es ein zentrales Datenregister gäbe mit Erfassung der Taufdaten.
Die Entscheidung, ob wir die Massnahme wieder durchführen ist noch hängig; Aufwand und Ertrag sind nicht ganz stimmig. 

	

	Allgemeine Bemerkungen:
Pilotphase war bei diesem ersten Projekt sehr stark spürbar und hat mehr Zeit erfordert als bei den folgenden Massnahmen. 
Texting durch Jugendarbeiterin, die im Zielpublikums-Alter war, war sehr nützlich. 




Bei Fragen können Sie sich wenden an:
im Kanton Zürich: Simone Strohm, 044 258 92 15, simone.strohm@zh.ref.ch
im Kanton Aargau: Frank Worbs, 062 838 00 18, frank.worbs@ref-aargau.ch 
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